
Netzwerkkonferenz Familienbildung

13.11.2024 von 9.00 bis 15.00 Uhr im Bürgerhaus Hechtsheim

Vortrag:

"Es liegt an uns, Eltern zu erreichen“

Erreichbarkeit als Herausforderung für Fachkräfte" 
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15 Jahre
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Familie
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Tietze u. a. 2005; NUBBEK 2013, S.126f. 

OECD 2001, S.356f.



30%

63%

7%

Begleituntersuchungen zu PISA-2000:

Einflussfaktoren auf den 
Bildungserfolg

Einflüsse von
Schule, Lehrkraft,
Unterricht
Einflüsse der
Familie

Soziodemografische 
Variablen

„Das kulturelle Kapital 
der Familien“



Heimbasierte 
Zusammenarbeit 

aktiviert das 
„Kulturelle Kapital der 

Familie“
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https://www.bartscher.info/mein_Kind_wird_fit

https://www.bartscher.info/mein_Kind_wird_fit
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https://eltern-mischen-mit.de/
https://elterntalk-nrw.de/
https://www.mentoring-bw.de/
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Gesellschaftliche 
Erwartungen

Eigene Erwartungen 
und Ansprüche



Gesellschaftliche 
Erwartungen

Eigene Erwartungen 
und Ansprüche



Konsequenzen

• Beziehungen aufbauen
• Empathie
• Wertschätzung
• Kongruenz
• Klarheit

= professionelle Haltung 
und Beziehungs-
kompetenz

Gesellschaftliche 
Erwartungen

Eigene Erwartungen 
und Ansprüche



Balance

Bedürfnis-
Orientierung 

hoch

Autorität 
hoch

Bedürfnis-
Orientierung 

niedrig

Autorität 
niedrig

verwöhnend
Helikopter

vernachlässigend autoritär



Balance

Bedürfnis-
Orientierung 

hoch

Autorität 
hoch

Bedürfnis-
Orientierung 

niedrig

Autorität 
niedrig

verwöhnend

vernachlässigend

Helikopter

autoritär
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Unterschiedliche Wertorientierungen



Sozialer Status

Bildungsniveau

Wertorientierungen

Lebensstile

Soziokulturelle 
Milieus

Lebenswelten



36

Oberschicht /

Obere

Mittelschicht

Mittlere

Mittelschicht

Untere

Mittelschicht /

Unterschicht

Soziale

Lage

Grund-

orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Modernisierung II

Patchworking, Virtualisierung

3

2

1

B
Modernisierung I

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus

© Sinus Sociovision 2003

Sinus B3
Konsum-Materialisten

11%

Sinus B1
Etablierte

10%

Sinus C2
Experimentalisten

7%

Sinus B12
Postmaterielle

10%

Sinus BC3
Hedonisten

11%

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

16%

Sinus 
C12

Moderne

Performer

8%

Sinus A23
Traditions-

verwurzelte

15%

DDR-

Nostalgische

6%

Sinus
AB2

Sinus A12
Konservative

5%
Autoritativ

Permissiv-

vernachlässigend

Erziehungsstile in den Sinus-Milieus

Permissiv-

nachgiebig



BI
Konsum-Materialismus

Status, Besitz, Konsum,
Aufstiegsorientierung,
soziale Akzeptanz und 

Anpassung

AII
Ethnische Tradition

Pflicht- und Akzeptanz-
werte, materielle Sicher-
heit, traditionelle Moral

BII
Individualisierung

Selbstverwirklichung und
Emanzipation, bi-kulturelle
Orientierung, Kulturkritik

C
Multi-Optionalität

Postmodernes Werte-
Patchwork, Sinnsuche,

multikulturelle Identifikation

NeuidentifikationModernisierung

AI
Archaische
Tradition

Konservativ-religiös,
strenge,rigide 

Wertvorstellungen,
kulturelle Enklave

Tradition

gering 3

mittel 2

hoch 1

© Sinus Sociovision 2007

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

B12
Intellektuell-

kosmopolitisches
Milieu

BC2
Multikulturelles
Performermilieu

BC3
Hedonistisch-
subkulturelles

Milieu

B23
Adaptives

Integrationsmilieu

B2
Statusorientiertes

Milieu

A23
Traditionelles

Gastarbeitermilieu
B3

Entwurzeltes
Flüchtlings-

milieu

A3
Religiös-

verwurzeltes
Milieu







©Matthias Bartscher





Vorwort 2019





Interkulturalität
als die Fähigkeit, sich mit Eltern aus 

„fremden“ Lebenswelten zu 
verständigen und mit ihnen 

lösungsorientiert zu 
kommunizieren… 
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• Partner haben –Partner 
finden

• Ressourcen aktivieren

• Rolle und Auftrag

• Synergien

• Methodenvielfalt

• Rolle und Auftrag

• Beziehungsfähigkeit

• Kommunikation

• Settings gestalten

• Methoden beherrschen

• Wissen

• Wert

• Wollen

• Menschenbild
Prof. 

Haltung
Prof. Kom-

petenz

Vernetzung

Koope-
ration

Multi-
Profession.



Optionen der Fachkraft

Optionen der Klassen-
/Gruppengemeinschaft: 
Akteur Gruppenleitung

Optionen der Kita/Schule – 
Akteur: Leitung - Träger

Optionen im regionalen 
Netzwerk – Akteur: 
Koordination - Steuerung

Finanzielle 
Voraussetzungen – Akteur: 
Bund, Land, Kommune
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Zugang Kontrakt
Entwicklungs-

Abschnitte
Übergang

Kennenlernen
Beziehungs- und 

Vertrauens-
aufbau

verbindliche 
Zusammenarbeit

Abschied



Kontakt

Kontrakt

Konflikt

Kooperation



Entwicklungs-
kooperation
•Entwicklungsgespräche

•Individuelle Förderung

•Häusliches Lernen

•Zusammenarbeit bei Lern-
und Verhaltensproblemen

"Heimbasierte 
Unterstützung" -

•Unterstützung der familiären Bildungsarbeit

•Beratungs- und Bildungsangebote für die 
Eltern

Mitgestaltung von 
Schulleben und 
Bildungsarbeit

•Mentoring

•Gremienarbeit

•AG-Leitung

•Praktikumspaten

•Fördergruppen



Image  
entwickeln

Kennenlernen 
ermöglichen

Vereinbarungen 
treffen – 
Aufgaben (ver-) 
teilen

Zusammen-
arbeiten

Konflikte klären

Verabschieden 
- Übergänge



Städtische Mittel für die Arbeit der Elternschule

Beträge in Euro
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Nachhaltige Strukturen: 
Arbeitsgruppe Am Schüttenort
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Zugang Kontrakt
Entwicklungs-

Abschnitte
Übergang

Kennenlernen
Beziehungs- und 

Vertrauens-
aufbau

verbindliche 
Zusammenarbeit

Abschied



• Erkenntnis Sinusstudie: Eltern 
der Unterschicht definieren 
gute Elternschaft 
überwiegend über 
Versorgung, Eltern der Mittel- 
und Oberschicht über 
Förderung 

• Eltern sind für Beratung und 
Hilfen zugänglich, wenn sie 
ihre Probleme löst



Bindungsgeschehen im „Hier und Jetzt“ 
in der Beziehung zu den Eltern 

Bindungsverhalten der Eltern

Bindungserfahrungen der Eltern

• Erkenntnis 
Neurowissenschaften: 
schlechte 
Bindungserfahrungen können 
durch aktuelle gute 
Bindungserfahrungen 
langfristig verbessert werden.



Sicher 
autonom

distanziert 
abweisend

bindungs-
verstrickt

unverarbeiteter 
Objektverlust

Sicher 
autonom

distanziert 
abweisend

bindungs-
verstrickt

unverarbeiteter 
Objektverlust

Eltern Fachkräfte
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